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Rufßland rascher als ı jedem Lande des estens erfolgt der die Kapitalbildungsrate wesentliıch höher 15T als die
un daß die industrielle Gesamtproduktion ı WENISCH Konsumrate. Vorläufig verläuft jedöoch bei uns die Ent-
Jahrzehnten wesentlich orößer sC1iMN wırd als ı den Ver- wicklung ı umgekehrter Richtung. Wenn sıch die Bevöl-

Staaten“ (Messner) Für die Entwicklung der kerung der westlichen Länder, sowohlauf se1iten der Ar-
Leistungsfähigkeit der Volkswirtschaften 1ST iıhre Kapital- beit WIeEe des Kapıtals, diesem Ausweg Aaus dem
bildungs- un -1N vestiti10o0nsr'a entscheidend „Sıe beträgt Diılemma verschließt, dann muß das fordert auvVy
nach Ellıs Sowjetrußland 37 0/9 des Sozıalprodukts und die staatlıche Gewalt diesen Weg rZWI1InNgCNH, selbst auf
1St WEeITLAaUS die höchste der Welt (ın USA 0/0; allerdings die Gefahr hın, daß der Westen tatsächlich WITrt-
VO heute dreimal großen Sozialprodukt) schaftliche Führerstellung die autstrebenden Völker
Messner gibt dann CIN1SC Daten sow Jetischer Wirtschafts- Asıens un: Afriıkas verlieren sollte (Brugarola) uch
polıitik VOL allem den Gebieten des Kaspischen Sees dann hätte nıcht mehr als „NUur Pflicht

die auch denun des russisch-asiatischen Raumes,
Skeptiker davon überzeugen, daß icht alles Propaganda
1ST W as die Russen Eigentumsbildung und Einkommen

WestdeutschlandDa{ißs sich dieser Prozefß der Kapitalbildung SoWJet-
rußland grundlegend VO  a} dem der westlichen Demokra-
tien unterscheıidet, spielt CI wirtschaftlichen (Se- Di1e Reform der deutschen Sozialversicherung (vgl die Be-

rıchte ds Jhg., 785 un 336) soll für eLtwa WEe1
sichtspunkten keine Rolle, Sagt essner. Von der Kapital- Drittel des Volkes ausreichende Vorsorge die
bildung der staatlichen Gemeinschaften hängt ıhr Wırt-
schaftspotential der nächsten Generatiıonen ab  9 „VOoON ıhrtem Notfälle des Lebens treften Man geht VO  - der Annahme

AuUS, dafß diese Vorsorge un MI ıhr die soz1iale SiıcherheitWirtschaftspotential hängen die beiden die Zukunft des
T durch den solidarischen Beıitrag der Wırt-

kalten Krıieges bzw der triedlichen Eroberungspolitik‘
entscheidenden Faktoren ab erstens das Wirtschaftspoten- schaftsgesellschaft Gegenwart un Zukunft gewähr-

eistet werden kann Das 1ST 116 selbstverständliche Vor-
tial als Miıttel der Weltpolitik der Lebensstan- auSSETZUNg Nıcht ebenso sind die Geister über das
dard das Sozialpotential, als Mittel der Weltpropa- Ausma{fß un die orm dieser Solidarıtät An dieser rageganda“. Das Sozialpotential Rufßlands steht sıcher hinter entzündet siıch der Gegensatz zwıschen den verschiedenen
dem des estens we1it zurück. ber dieser Vorsprung ethischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Kuf-
annn rasch schwinden, nämlıch dann, „WCNN Rußland
der Ausbau der Schwerindustrie un der Bodenerschließung fassungen

Wirtschaftlich betrachtet, geht den Schlüssel tür die
MI1It den Miıtteln der Kapitalbildung un: des Kapitalein- Aufteilung des Sozialproduktes 7zwiıischen Konsum un
sSatzes hinreichend fortgeschrıtten 1ST un dazu der Rü=-
stungsaufwand wesentlich gekürzt wird“. Die Schätzung Rücklage Wiıervıel VO  3 den Früchten der Arbeit Chobol Ve[r-

braucht wieviel mu{fß gESDAIT werden? Höhere Löhne oder
der Zeıtspanne, innerhalb deren Rußland den westlichen höhere Renten die Nachfrage nach Konsum-
Lebensstandard erreichen dürfte, 1ST für die 1er zestellte
Frage ıcht entscheidend gutern, können also die Rücklagen beeinträchtigen un: die

Produktionsfähigkeit oder Rationalisierung hemmen S1e
Diıese Fakten muß INa  } sıch nüchtern VOr ugen halten, können andererseıts die Produktion für den Inlands-
wenn 111a  g die Chancen der SOoWJets der Auseinander- absatz AaNregCcCN, die KonJjunktur beleben, dadurch aber
SETZUNG der beiden Weltmächte die unterentwickelten auch Preissteigerungen un schliefßlich CIiHNE Art VO  . In-
Völker beurteilen 111 Wenn alles darauf ankommt, Ka- flatıon herbeiführen
pital für die Erschließung dieser Länder bereitzustellen, Gesellschaftlich gesehen, liegt das Problem darın, wer die
dann haben die SowJetrussen eftektive Aussichten auf Aufgabe der Rücklagenbildung ertüllen un VO den
Erfolg S1e haben S16 mehr un damıit kommt wirtschaftlichen Grundlagen her die soz1ale Sicherheit gd-
essner autf die Wirtschaftspolitik des estens SPIE- rantı:ieren soll Wll INnan Versorgungsstaat schaften,
chen WEN1ISCI sıch der Westen der Bedeutung dieser der allen Bürgern Sicherheit allen Lebenslagen aran-
rage bewuft 1IST un AaNgCNOMM wuüßte diese und War vollem Umfang? Dann wird CT ent-
Zusammenhänge, JC WCN1ISCI gewillt 1St siıch Opter aut- weder das Sozialprodukt SOWEIT zurückgelegt werden
zuerlegen, Konsumverzicht üben „Die heutige muß wegsteuern oder selbst ZUuU Träger der Wirtschaft
westliche Demokratie wırd VO  e} den yroßen Interessen- werden MUSSCH, un der einzelne wırd ıhm gegenüber
mächten oroßenteils als Mechanismus verstanden MIL dem dann vollends unselbständig Soll in  —3 den Unternehmern
Z weck MMITL allen verfügbaren Druckmuitteln das MmMeistie un Unternehmungen diese Rolle übertragen? Dann wırd
tfür ıhren CISCHNCN Lebensstandard herauszuholen. dq Die W1e bisher der oxrößte Teil des Sozialprodukts ıhr
eIit arbeitet für die SowJets S1e werden ihr Ziel,; die Eıgentum übergehen un der Anteil der Löhne relatıv
Bolschewisierung des Proletarıiats ı den unterentwickel- niıedrig bleiben iNUusSsSenNn der soll schließlich jeder selbst
ten Ländern, eher erreichen, ]JE WECN1ISCI der Westen srößerem Umfange der Eigentumsbildung beteiligt

letzte Chance ufifzen versteht nämlich durch werden un damıit auch CS höhere Verantwortung für
seinNn un seiner Famılie Lebensrisiko übernehmen? DannHebung des Lebensstandards N Völker ıhnen den

Übergang des estens VO  w Ausbeutungsimperialis- müßten die Unternehmungen ZUgUNStEN höherer Löhne
INUusSs Sozialımperialismus beweisen Unter un Gehälter mehr VO  _ ıhren Gewıinnen abgeben als

Soz1alımperialısmus versteht essner „CINC Er- heute Diese Löhne aber müfßten zurückgelegt, erspart un
oberung Völker tür die Grundwerte der westlichen Eıgentum verwandelt werden Je nach ihrem OZzZz14-
Welt durch 1Ne€e Weltwirtschafts- un Weltsozialpolitik len Standpunkt treten die für diese, die anderen
die S1C der rasch voranschreitenden Angleichung des Le- für JENC Lösung CIN, fast natürlich für die CTE oder
bensstandards versichert Das 1ST jedoch 1Ur möglıch andere Varıatıon un Kombination zwischen den Ver-
wenn den Einkommenshaushalten der westlichen Län- schiedenen Möglichkeiten



N  P

Das Problem er erteilung ISt er nicht nur eın WIrt- deütsche Wirtschaft nicht étW3 rles1g investiere un großeschaftliches oder sozio0logisches, das INn  =) vornehmlich VO Gewinne mache, sondern 1n fortgesetzte Verschuldung ge-Gesichtspunkt der Zweckmäßigkeit betrachten hätte, rAte un Substanzauszehrung leide Dagegen sprechensondern 1St eın sittliches, eine rage der Gerechtigkeit. die folgenden Zahlenangaben der Notenbank:
Kapitalgeber, Unternehmer und Arbeiter haben gemeıln- In Westdeutschland wurde Aaus der Produktion der wıieder
Sa produziert; s1e haben also auch einen gerechten An- ın Gang DESELIZICN Wirtschaft VO  Z} 1950 bis 1955 eın reines
spruch auf Beteiligung den Früchten dieser Gemein- Vermögen im Wert VO  - 140 Milliarden gebildet.schaftsarbeit. Geschieht das ethischem Gesichtspunkt 1lervon stecken 130 Milliarden 1ın Unternehmungen,Notwendige un Genügende, Wenn in  S die Renten un: Milliarden 1ın Vermögenswerten des Staates un: der
1mM Zuge der Konjunktur die Löhne erhöht, immer 1ber priyaten Haushalte. Dıiese Zahlen drücken zunächst Aur
S da{fß das bestehende Verhältnis zwıschen Gewıinnen un die neugeschaffenen Werte un: die Eigentumsverhält-Löhnen yrundsätzlich iıcht angetastet wırd? n]ısse AUuUS. Selbstverständlich haben die jeweiligen Eıgen-Auf die sıttlıche Bedeutung des Verteilungsproblems hat tumer diese Werte noch nıcht Sanz bezahlt oder AaInNOT-
1US Z 1in Quadragesimo aANNO mıt jenem berühmten tisiert; s1e sind vielmehr untereinander vieltältig verschul-
Satz hingewl1esen, der eine immer wıeder einzuschärfende det och das Vermögen als anNzZCS exIistliert un kommt
Verpflichtung für jeden Gläubigen enthält. Der apst dem hinzu, w4Ss über den Krieg wurde. Das
schrieb: „Mit aller Macht un: Anstrengung 1St dahın gerettete Vermögen schätzt Kroll auf mindestens 200 Mil-
arbeiten, daß wen1gstens in Zukunft die neugeschaffene lıiarden
Güterfülle NUur 1n einem billigen Verhältnis be] den be- Der Sanz überwiegende Teıil des deutschen Vermögens,sıtzenden Schichten sıch anhäuft, dagegen 1ın breitem Strom des alten un: des ucCNH, steckt also 1mM Eıgentum derder Arbeiterschaft zufließe.“ Der apst deutet auch die Unternehmungen. lle Unternehmungen gehören aber
Konsequenz für die Gesellschaftsordnung a die sich ausSs bestimmten Menschen. Wer sınd diese Eıgentümer? Krollder Beachtung oder Mißachtung dieses Grundsatzes 6Ii-= Sagt Selbst WenNn INa den Kreıs sehr weılt zieht un:oibt Er Sagt „Täusche sıch nıemand! Nur diesen Preıs den industriellen Unternehmern die Händler, Klein-lassen sıch SÖffentliche Ordnung, uhe un Frieden der gewerbetreibenden und Landwirte hinzurechnet, handeltmenschlichen Gesellschaft die Mächte des Umsturzes
mıt Erfolg behaupten.“

sıch _ Millionen Personen: 1,2 Milionen ın
Land- un Forstwirtschaft, 0, 1n Industrie un: Gewerbe,Im westlichen 'Teıl Deutschlands sınd Unbehagen un 0,6 1ın Handel un Verkehr. Das Schwergewicht der Ver-Unzufriedenheit heute weıter verbreitet als VOT sechs

Jahren. Das hat politische un: weltanschauliche, hat be- mögensbildung lag 1n der Industrie, deren Unternehmen
8/ Milliarden VO  } den insgesamt 1306 für sıch als Eıigen-rechtigte un unberechtigte Gründe. ıne der. Ursachen, ir erwarben. Die Zahl der Unternehmer, denen dieseüber deren Berechtigung nachzudenken iSt: lıegt zweıftel-

los iın dem Eindruck, als siıch die Solıdarıtät, in Unternehmen gehören, schätzt Kroll auf 100 0ÖÖ DPerso-

der olk un NSCIC Wıirtschaft 1n den ersten Nach- HCR Zusammen MFE den kleineren Gewerbetreibenden,
deren Zahl 600 01010 beträgt, machen Sie ETSLT 19 0/9 derkriegsjahren beim Wiederautbau zusammenstand, 1in lau-

ter Interessentengruppen, als vergrößerten sich die ‚—
Bevölkerung AuS, Zählt INa  w die übrigen Selbständigen
hinzu, dann sınd 65 D 0/9. Wenn INa  3 auch noch die Fa-z1alen Spannungen zwıschen „oben  CC un SUuntenE ZW1- milıenangehörigen dazurechnet, die Ja E1ıgentum derschen den „Reichen“ un den „Armen“, zwiıschen denen,

die fortgesetzt Vermögen anhäufen, un denen, die ZWAaar
Unternehmer direkt oder indirekt teilhaben, kommt INa  -
aut %S Millionen Menschen. Dann ergibt sıch: 62 0/9 des

ZU großen 'Teıl nıcht schlecht, aber doch VO  3 der and neugebildeten Vermögens sınd 1n Händen VO  Z 4,5 0/9 derın den Mund leben Man wirft siıch gyegenselt12 VOT, daß
INa  z} anspruchsvoll se1 un sich auf Kosten anderer Bevölkerung, nämlich der Famıilien der Gewerbetreiben-

den; 93 0/9 in den Händen VO  — 15,6 0/0, nämlı:ch der Famı-Gruppen des Volkes bereichere. Diese Vorwürfe sind meı1st lıen aller Selbständigen.sehr allgemein gehalten un werden LUr selten mi1t Zahlen
belegt. Deshalb haben auch NUur die wenıgsten Menschen Kroll hat, SOWEITt WIr sehen, die Sachlage allerdings ein

wenI1g vereinfacht. Der Monatsbericht der Bank Deutschereine SCENAUC Vorstellung davon, wie den anderen tat- Länder rechnet, W1€e aus der Anmerkung auf Seite 47 her-sächlich geht Um eın 5  S Bıld gewınnen, ware
ein ungeheueres Zahlenmaterial erforderlich, das 1Ur ın vorgeht, Z Sachvermögensbildung der Unternehmen
Bruchstücken vorhanden 1St. Doch auch diese sammeln, jede Erhöhung des Sachvermögens bei privaten und At-

lichen (von uns hervorgehoben. Die Red.) Betrieben, beıischeint 1mM Interesse soz1ialer Verständigung innerhalb
unseres Volkes geboten. Eınıige solche Untersuchungen Landwirten, freien Berufen und Hausbesitzern. Auch der
sollen deshalb für Nsere Leser, von denen ein großer Bau eines Einfamilienhauses wırd als Investition un der

Bauherr in dieser Eigenschaft als Unternehmer betrachtet:'Teıl für das gesellschaftliche Leben in Deutschland Ver-
antwortun tragt, 1mM Auszug festgehalten werden. Schon daraus erg1ıbt S1' dafß Krolls Berechnung proble-

matisch ıst, weil das Sachvermögen der öffentlichen
Unternehmungen, der freien Berufe un der HausbesitzerDıiıe Vermögensbildung in '\Vestde|utscbland nicht eigens betrachtet, weıl aber zweıtens auch die Be-

Gerhard Kroll hat 1ın der Zeıitschrift „Die Neue Ordnung“ teiligungen den Kapiıtalgesellschaften nıcht berück-
Jhg 0, Heft 1; Januar 1956, 1—10) eıne Abhandlung sıchtigt. Inwıieweılt steht das Eıgentum ıhren Vermö-
über „Vermögensbildung un soz1ale Gerechtigkeıit“ ver- geNSswerten der öffentlichen and un anderen Aktionä-
öftfentlicht, der VOTLr allem das VO  e} der Bank Deutscher ren ZU, die entweder Ausländer oder treiberuflich Tätıige
Länder (Monatsberichte der Bank Deutscher Länder, Sep- oder Arbeitnehmer sind? Es 1St ZWar aum möglıch, hier-
tember mitgeteilte Material zugrunde liegt Kroll über statıistisch Genaues SCN. och annn INa  3 nıcht
veht Aaus VO  3 der Behauptung des Präsidenten des Bundes- mMIiıt voller Sicherheit das Vermögen der Unternehmungen
verbandes der deutschen Industrie, Fritz Berg, daß die einfach den Famılien der Unternehmer anrechnen. Da



Kroll andererseıts aber sämtliche Selbständigen bıs ZU sich, daß VO  e den DE Milliarden privater Ersparnisse
kleinsten Hausıerer 1in deren Kreıs einbezogen hat, kannn rund VO  — Selbständigen un rund Milliarden VO der
seıne Schätzung über die prozentuale Gesamtverteiulung Arbeitnehmerbevölkerung gespart worden sind. Wenn
des neugebildeten Eigentums ungefähr zutreften: rund an die Summe VO  : Miılliarden privater Ersparnisse
15 9/0 der Bevölkerung (wenn auch nıcht durchweg Aaus den 46 Milliıarden nıchtentnommener Gewıinne hinzu-
dem Kreıs der Landwirte und gewerblich-händlerischen rechnet, würde das effektive neugebildete Vermögen der
Unternehmer) moögen 93 0/9 des FEıgentums recht- Selbständigen heute mehr als 60 Milliarden un be]
ıch innehaben. anhaltender Konjunktur nach Tilgung der derzeıtigen

Dıiıe Verschuldung Schuldep eLtwa2 100 Milliarden betragen. Dabe] 1St NUur VO  S

dem neugebildeten Vermögen die Rede, dem das gC-
Die tatsächliche Eigentumsverhältnisse werden aber Eerst etitfetfe Altvermögen hinzukommt.
dann durchsıichtiger, WwWenn iNd  a auch das Problem der
Finanzıerung, der Verschuldung, 1ın die Untersuchung Folgerungen
einbezieht. WDa die Zahlen für 1955 noch nıcht vorlagen,
WAar Krolli auf den Zeitraum VO  a 50angewılesen. Kann emnach VO einer „breiten Streuung“ des NCUSE-

bıldeten Vermögens 1n Deutschland gesprochen werden,Bıs dahıin betrug die Vermögensbildung bei den Unter- der nıcht NUuUr die Enzyklıka Quadragesimo ATYLTNLO , SOMN-nehmungen 103,8 Milliarden. Davon nach dem
Bericht der Notenbank 46,4 Milliarden Aaus nıchtentnom- dern auch neoliberale Wirtschaftstheoretiker un manche

Unternehmer das Wort reden? Ganz oftenbar nıcht, WennGewıinnen (45 0/9), der Rest AaUuS Krediten. Den
1735 Millionen Arbeitnehmer 1Ur Miıllıarden, 21/—93Posten der nıchtentnommenen Gewıinne bezeichnet Kroll

als „zweıftelsfreı unbelastetes Eıgentum der Unterneh- Mıllıonen Selbständige dagegen 18 Milliarden
konnten, wobe!l nıcht VErISECSSCNHN werden darf, da{ß der

mer .  “ Das 1St richtig miıt der Einschränkung, da{fß den Kreıs derjen1ıgen Selbständigen, die die Masse dieser 15Unternehmern auch alle staatliıchen un: kommunalen GIs

werbswirtschaftlichen Einrichtungen ohne Rücksicht auf Miılliarden konnten, 1Ur 1ne kleine Gruppe
sämtlichen Selbständıgen ausmacht. Die überwıe-ıhre Rechtstorm und alle Teilhaber Kapitalgesellschaf- gende Mehrheit des Volkes 1St also, stellt Kroll fest,

ten ohne Rücksicht auft ıhre Berufszugehörigkeıit gerechnet
werden mussen. Andererseıts flossen die Kredite für die VO der Eigentumsbildung ausgeschlossen. Warum,

fragt CT, collte sS1€e also ıne solche Eigentumsordnung VeI -Investitionen eiınem großen Teil ebenfalls AaUuUsSs den
teidigen? Man wırd einwenden, daß der Wert der W EeSt-Unternehmergewinnen, W1e die Übersicht über die Erspar-

nısse AUS den jährlichen FEinkünften beweıist, die tür Nsern lichen gegenüber der östlichen Gesellschaftsordnung ın der
persönlıchen Freiheit lıegt, die die ERKSLCHE gewährt. DiıeserZ weck wichtıgsten 1St un 1m nächsten Abschnitt dar-
Wert gıilt aber 1U denjenıgen als Unbedingtes, dıe

gestellt wird. Man wiıird also dürten: Wenn auch
nıcht alle „nıchtentnommenen Gewiıinne“ Gewıinne V  - ıhn A4US weltanschaulicher Haltung heraus bejahen. Für

die meısten wıegen die materiellen Interessen schwerer.Fabrikanten, Händlern, Landwairten un anderen Selb-
Und diese könnte nach Meınung VO  3 Kroll auch eın

ständıgen sınd, mu{(ß INa  a} andererseıts ıhrem Sachver-
mOögen das hinzurechnen, W as S1e als Kredit wieder 1ın kommunistisches System befriedigen, WENN seıne Ver-

brauchsgütererzeugung steigert. Um der Gefahr einesUnternehmungen hineingesteckt haben, weıl S1e einen
weitreichenden Ressentiments das kapitalistischebeträchtlichen Teıl iıhrer Einkünfte Aus Unternehmer-

löhnen, Spesen, Managergehältern, entnommenNeCcnN Ge- System vorzubeugen, musse daher in einer tiefgehenden
Sozialretorm eıne Umschichtung des Eigentums BC-wınnen (Dividenden) und sonstigen Quellen
OININCHN werden. Das wırksamste Mittel dazu erblicktkonnten. 1n der Durchführung einer allgemeıinen Gewinnbeteili-

Dıe Ersparnısse ZuNS, WEenNnNn nötig mM1t gesetzlicher Nachhilte Er xibt auch
Die Übersicht der Bank Deutscher Länder weIlst auS, da{ß Hınvwelilse für einen Schlüssel gerechter Verteilung der

ewınne 7wıischen Kapıtal und Arbeıt.VO  ; 1950 bıs 1954 erspart wurden VO Staat (d vom
Bund, den Ländern, Gemeinden, öffentlichen Fonds un ast gleicher eıit W1e Kroll befaßt sıch Richard Sieben
Vermögensmassen) 38,3 Milliarden un: von den pr1- 1n einem Autsatz über „Einkommen, Besteuerung und
VADeNn Haushalten (einschließlich der Haushalte der Unter- Sparung 1n der Bundesrepublık‘ in den „Gewerkschaft-
nehmer un der gemeinnützıgen Gesellschaften) Z Mil- lıchen Monatsheften“ Jhg ‚ Heft 3, Maäarz 1956, 145 b1s
1arden Dazu kommen die bereıts erwähnten Er- 153) mıt dem gleichen Problemkreıs, nämlich dem Ver-

hältnıs VO  Z Einkommen und Ersparnissen. Da auchsparnısse (nıchtentnommenen Gewinne) der Unterneh-
MUNSCH 1n öhe VO  am} 46,4 Milliarden. Hıer interessiert schon das Jahr 1955 einbezieht, kommt anderen
VOT allem dıe Herkunft der Ersparnisse der priıvaten Zahlen als Kroll, aber keinem wesentlich anderen Er-
Haushalte, also der Überschulfß iıhrer FEinkünfte über ıhren vebnis. Er schätzt dıe Ersparnıisse der Selbständigen VO  -

Konsum. Das Gesamteinkommen der Z Miıllıonen 1948 bıs 1955 auf 73 Milliarden (einschließlich der
Selbständiger betrug nach den Angaben VO  l Kroll VO  en nıchtentnommenen Gewınne), die der Unselbständigen

aut 27 Milliarden, VO  e} denen mehr als 10 Miılliarden auf1950 bıs 1954 nach Abzug der Steuern 187 Milliarden
das der 17 Millionen Arbeitnehmer 180,4 Milliarden. das Jahr 1955 entfallen, das Kroll noch nıcht berück-

Da das durchschnittliche Einkommen eines Selbständigen sichtigt hat Trotzdem ISt bemerkenswert, da{fß 1n einem
demnach das des Unselbständigen dagegen Aufsatz, der 1ın den „Gewerkschaftlichen Monatsheften“
706 erreichte, die Bank Deutscher Länder aber die erscheint, die Summe der Ersparnıisse der Arbeitnehmer-
durchschnittliche Sparleistung 1mM Ganzen aller Haushalte bevölkerung hoch veranschlagt wırd, 1e] höher, als S1€E

selbst VO  e der neutralen Bank Deutscher Länder einge-auf C 0/9 des Einkommens bezıfterte, dürfte gerecht se1N,
die Sparleistung der Selbständigen WESCH ıhres sechsmal schätzt wird. Leider geht AuUuS dem Autsatz VO  ; Sieben

hohen Einkommens auf 0/9 schätzen. Dann ergıibt nıcht hervor, WwI1e Z der Annahme einer Ersparnıs-
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VO Milliarden kommt. ber selbst. wenn diese SCH miıt etwa 28 0/9 ıhres Einkommens zl  a  Hein durch die
Schätzung richtig ist, ze1ıgt s1e doch da{ die Selbständigen direkten Steuern belastet sınd, konnten S1e ıhre Ent-
elfmal sovıel Sparch konnten W1e€e dıe Unselbständigen, nahmen gegenüber 1936 um 0/9 un ihre Ersparnissenäamlich 600 Pro Kopf 27200 Dpro Ar- um mehr als 50 9/9 stelgern. Sıe haben also auch ihre
beitnehmer. Das Mißverhältnis 1St nıcht kraßß, WwI1e direkten Steuern Z 'Teil über die Preise abgewälzt.Kroll darstellt, aber bleibt ein Miıßverhältnis, zumal Überblickt 114  ; diese Zahlen, dann trıtt die Ungerecht1ig-
Wenn 3058  —_ wıederum edenkt, dafß den Selbständigen ein keit uNserfer Sozialordnung neuerdings kra{fß ZUtage. uch
bedeutender Teil ihres Vermögens über den Krıeg erhal- Sieben kommt der Überzeugung, da S1€e LLUTL behoben
ten gveblieben ISt werden kann, gelingt, „die Massen Zuwachs

Die Einkommensverhältnisse des Soz1i1alprodukts stärker als bisher beteiligen, ohne
dafß darunter die Investitionen leiden“. Er steht aber derEingehender als Kroll untersucht Sieben die Quelle der Gewiıinnbeteiligung, dem radıkalsten Mittel diesemErsparnisse, die Einkommensverhältnisse, und WAar Zweck, reserviert gegenüber. Er befürchtet, S1€E würde Alw 1e S1e sıch gegenwaärtı1g, nach Ende des Jahres 155 dar-

stellen. Das Netto-Sozialprodukt VO  - 1955 betrug nach einselt1g den Arbeitnehmern der kapıtalintensiven,
ertragsbegünstigten, produktionsnahen Wiırtschaftszweigeder Schätzung, die Sieben siıch eigen macht, etw2 1574
ZUgZuUuLE kommen un diese Arbeitnehmer gegenüber allenMilliarden Berücksichtigt INaAan die Vermehrung der

allzemeinen und der erwerbstätigen Bevölkerung und das anderen privılegieren. Ihr Interesse möglıchst hohen
(GGewıinnen könnte außerdem den Preisauttrieb begünsti-höhere Preisniveau, dann 1St 1m Vergleich ZzUuU 1936, auf
gCcnh un auf diese Weıse Lasten aller Konsumentenden Kopf der erwerbstätigen Bevölkerung und die auf-

kraft des Geldes umgerechnet, iımmerhiın 39 0/9 N- gehen. uch bloße Lohnsteigerungen hält Sıeben für be-
über jenem Vergleichsjahr gestiegen. ber dieser Ste1- denklich: denn tür sıch allein SCHOMMCN, würden S1€e NUur

den Konsum steigern un: die Basıs für Investitionen eIN-SCIUNS haben die einzelnen soz1alen Gruppen einen Sanz
ungleichmäßigen Anteil. Der Realeinkommenszuwachs Nn  E ıbt dann aber überhaupt einen Weg der
der Unternehmer beträgt LWa 50 9/0, die Spiıtzen- Lösung des Problems „einer stärkeren Beteiligung der Ar-

beitnehmer Eigentum den neugeschaffenen Inve-STIUDDC der Fabrikanten, Großhändler, treien Berute un stitionsmitteln“?Teıilhaber VO  e Kapitalgesellschaften den Löwenanteıl hat
Denn auch be] den Selbständigen verdienen vier Fünftel Reformvorsihläge
weniger als 1000 monatlıch. Dagegen entftällt aut die Sieben sıeht die nächstliegende Möglichkeit einer
Spıtzengruppe VO rund 450 000 Selbständigen eLWw2 die Änderung der augenblicklichen Realeinkommensverhält-
Hiälfte des Bruttoeinkommens aller Selbständigen, das für nısse 1n elner zründlıchen Reform der Sozial- un Steuer-
1955 aut Milliarden yeschätzt wiırd. Der Anteiıl der gesetzgebung. Zie] der ersten müßte se1n, alle Gruppen
Lohnempfänger der Steigerung des Realeinkommens der Bevölkerung möglıchst gleichmäßig der Steigerung
beträgt nach Sıeben etwa2 36 9/0 Pro Kopf. wobel berück- des Sozialprodukts beteiligen. Was die Rentner be-
sichtigt wiırd, daß die Zahl der Lohnempfänger heute fast trifft, soll die Sozialversicherungsreform dieses Ziel —

ein Drittel höher 1St als 1936 und da{fß gleichzeitig niähernd verwirklichen. Die benachteiligten Gruppen der
eıne ZEWSSE Nivellierung der Löhne zwıschen Fach- und
Hıltfsarbeitern eintrat. DDas Realeinkommen der Privat-

öfftentlichen Bediensteten un der Priyatangestellten
muüfßten durch eıne allmähliche Anhebung der Gehälter

angestellten hat siıch etwa 0/9 erhöht, un ZWar den anderen Arbeitnehmergruppen vleichgestellt werden.
S mehr, Je näher S1e beruflich der Industrie stehen: das ine „grofße Steuerreform“ müfßte sodann alle Bezijeher
der Beamten und öffentlichen Angestellten in den oberen kleinerer Einkommen oründlıch entlasten. Zu diesem
Gehaltsstufen Sar nıcht oder Ur wen1ge Punkte, 1n Zweck sollten VOr allem die indirekten Steuern abgebautden unferen mehr. m die Beamten un Ööffent- werden. Die direkten Steuern sollten hıs etwa eıner
liıchen Angestellten 1m gleichen Ausma{ß w 1e die Prıvat- Einkommenshöhe VO  e} 401010 gesenkt werden, und
angestellten der Sozlalproduktsteigerung se1it 1936 Wr degressiVv, das heißt in der VWeıse, da die Senkungbeteiligen, müfßten iıhre heutigen Gehälter 16 9/0 CI- kräftiger ISt, Je kleiner das Einkommen. ine der-
höht werden.“ Wenn demnach zutrifft, da{fß das Real- artıge Senkung könnte 57 0/9 aller Steuerzahler stark be-
einkommen der Arbeitnehmer, insgesamt betrachtet, günstıgen. Dabe] 1st die Erhöhung der Freibeträge für die
gegenüber 1936 oder 1950 beträchrtlich ZUSCHOMMEN hat kleineren Einkommensbezieher VO  ; oroßer Bedeutung.
(vgl. die Soziographische Beilage 1ın ds Heft), aäandert Drıittens müfte jede orm des Sparens begünstigt werden,
das doch nıchts daran, da{f(ß das Unternehmereinkommen erreichen,. da{fß die Gehalts- un Lohneinkünfte
mehr yewachsen, die luft also vertieft worden 1st, W as nıcht restlos konsumiert werden, sondern ZAUMG Eıgentums-sıch Ja auch 1m Erscheinungsbild der Stidte Westdeutsch- bildung führen. „Stärkere Ersparnisbildung ISt der ent-
lands kundtut. scheidende Weg, alle Bevölkerungsschichten dem i
Eıne Schicht unseres Volkes 1St völlig deklassijert: dıie wachs des Volksvermögens beteiligen.“
RKentner, die VO  e} ihrer Rente alleın leben mussen. „Für 1le diese Vorschläge laufen aber schließlich auf ıne Mın-
die Rentner oilt 1m Hınblick auf die Selbständigen derung der Staatseinnahmen hinaus. Deshalb ordert S1ıe-
das Wort, daß die Reichen reicher un die Armen ben neben einer Verwaltungsreform Z Verminderung
armer geworden sind.“ Diese Unterschiede werden der Staatsausgaben dıe Einschränkung der öftentlichen
noch verschärft durch die ungleichmäßige Belastung Investitionen. Das mıindeste sollte se1N, da{fß S1€e nıcht Inıt
MI1t direkten un indirekten Steuern. Beıde Arten der Steigerung des Sozialproduktes ebenfalls weıter A& US-
VO  - Steuern INn belasten die Durchschnittseinkom- gedehnt werden.
inen eines Selbständigen mit eLWwW2 0/0, eines Gehalts- Wıe InNnan sıeht, enthalten die Gedanken Sjiebens keinen
oder Lohnempfängers m1t rund 25 0/9 un eines Soz1al- Angriff auf die Gewıinne der Wırtschaft oder autft das
S mMIt annahernd 70 0/9 Obwohl die Selbständi- gegenwärtige Verhältnis zwıschen Gewıinnen und Löhnen.
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Er wendet sıch auch die Möglichkeit, WENISSTENS wirklichung der soz1alen Gerechtigkeit getroffen werden
die nıchtentnommenen ewinne einfach WEZZUSLEUEN INUSSCHN So hat Z u Beispiel die rage des Ausgleichs
un: S1C dann als Staatskredit nach Bedarft der Wirtschaft der Famıilienlasten ıcht berührt, der CINZISAFTIgEr
zurückzugeben Er ürchtet daflß dann die Unternehmer- VWeıse Zur Milderung der soz1alen pannungen beitragen
1IN1ıTL1atıve gefährdet werden könnte Trotzdem mu{l der könnte, weil die Lage der Familien mMiIt kleinerem un
AÄAnreız ® Selbstfinanzierung der Unternehmen mittels mittlerem Einkommen gründliıch verbessern un SIC VO  e}

nıchtentnommener ewınne gemindert werden, wenn dem Geftfühl der Deklassierung befreien würde Darum
nıcht auch weıterhın die Masse des neugebildeten Ver- gehört auch die Denkschrift des Familienministeriums
MOSCNS die Hände der Unternehmer fallen soll Sıieben VO November 1955 den Dokumenten, die über die
glaubt, daß iıne Reform der Verhältnisse Kapıtal- tatsächliche soz1ale Lage der Bundesrepublik objektiv
markt dazu 1 der Lage Walie. Autschlufß geben (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
Man A nıcht leugnen, daß diese Feststellungen un
Vorschläge, die bemerkenswerterweise 1 Gewerk- Es 1ST gerade diesem Zeitpunkt MS christliche GewIi1s-
schaftszeıitschrift veröffentlicht werden, große Mäßigung senspiflicht sıch über alle diese Tatsachen
ZCISCHN S1e wünschen C1iNeC Sozıialretorm, „ohne dafß Der Bundestag steht den nächsten onaten VOTL ZESECLZ-
dem Fundament unserer Wiırtschaftsordnung, dem Privat- geberischen Beschlüssen VO  3 großer sozialpolitischer-I’'rag-
m, gerüttelt wird“ Sıe wollen durch stärkste För- Wır ennen NUur die Retform der Sozialversicherung
derung des Sparens das kleine Eıgentum des einzelnen un die Steuerfrage Im nächsten Jahr hat das gesamte
Bürgers stärken Sıe wollen die staatliche Wirtschafts- olk seCeinNn Urteil arüber abzugeben, ob das Parlament
interventıon auf dem Wege der Investitionen einschrän- den Erwartungen entsprochen hat die das christliche Ge-
ken oder WENI1ISSTENS ıcht we1liftfer ausdehnen Sıe wollen W155CH Namen der soz1alen Gerechtigkeit ıhm ent-
die Unternehmergewinne schonend behandeln Das Ziel gegenbringt Die Bundestagswahl steht Jlängst nıcht
ıhrer Reform 1ST nıcht ein Versorgungs- un Wirtschafts- sehr W16e die Landtagswahlen Zeichen kulturpolitischer

sondern e Sozialpolitik IN1t dem Zie]l des Aus- Angelegenheiten dagegen 1ISTt SIC 1e] stärker als diese 1Ne

gleichs unerträglicher pannungen, die die wirtschaft- Entscheidung für 1nNe gyerechte soz1ale Ordnung Im Zu-
lichen Grundlagen für 1Ne freiheitliche Staats- un Ge- sammenhang miıt dieser Wahl hat die Pflicht des Christen,
sellschaftsordnung siıchert Sınne cQhristlicher Grundsätze wählen, den Inhalt,
Sıeben hat iıcht alle Maßnahmen erwähnt die ZUFTF Ver- für soz1ıale Gerechtigkeit el  3

Aus der Okumene
Neuer Afitront die Orthodoxie nıcht verhindern gesucht In der Tat War der Erz-

bischof die CINZ1IZC Persönlichkeit deren Autorıität dem
Eın halbes Jahr nach den Ausschreitungen die Terror hätte Einhalt gebieten können, aber ent-
orthodoxen Griechen der Türkei (vg] Herder-Kor- ZEZNET die orthodoxe Kırche auf Zypern sein Appell
respondenz ds Jhg 124) wurde die orthodoxe Welt die Bevölkerung hätte NUr nach dem Zustandekommen
ErnNeut VO  ; tragischen Ereignis erschüttert Dıe inıgung IN1IT den Engländern Erfolg bringen kön-
Deportierung des Erzbischofs Makarios VO  z} Zypern nen Mıiıt SEINeETr Deportierung auf CIE Insel Indischen

März ds Jahres durch die Engländer wurde Nahen Ozean scheint jedes Gespräch un: jedes UÜbereinkommen
ÖOsten als Ee1iNe Brüskierung der Gesamtorthodoxie CMP- unmöglich gemacht
funden un: rief CEINMUMSECN Protest hervor Je mehr die Siıcherlich wollten die Engländer INIL Makarios NUr den
Einheitsbestrebungen der Orthodoxen durch derartıge ıhnen unbequemen Volksführer verbannen dieser 1ST aber
Ereijgnisse Auftrieb erhalten, desto überzeugender scheint fatalerweise zugleich der Prımas der fünfzehn
sich bei ihnen die Erkenntnis durchzusetzen, da die Eın- autokephalen orthodoxen Kirchen Daher WAar die eak-
eıit der Rechtgläubigkeit 1LUTr Gegensatz Z t10N der nahöstlichen Orthodoxie außerst scharf Dıie
Westen möglıch 11ST Patriarchate VO Alexandrien un Jerusalem, der Exarch
Der 43)jährige Erzbischof Makarios verein1gt sich nıcht des Patriarchen VO  z Konstantinopel 1 Amerika un der
1Ur die Funktionen, sondern auch die Qualitäten des Prımas der Kirche VO Griechenland torderten den Welt-
Kirchenoberhaupts un des nationalen Führers, des rait der Kirchen auf unverzüglich Schritte Rück-
Ethnarchen der griechischen Bevölkerung aut Zypern gängigmachung der britischen Maßnahme ergreifen

Di1e nahöstliche Orthodoxie hat bis heute die auf den Ver- Der Athener Erzbischof Spyridon wandte sıch gleich-
waltungsprinzipien des ehemaligen türkischen Reiches lautenden Aufrufen die orthodoxen Patriarchate VO  _

eruhende Tradition nNgCcn Verquickung Y  - Kirche Alexandrıen, Antiochien, Jerusalem Rumaänıen, Serbien
un Volkstum nıcht überwunden, un die Engländer und Bulgarien Ekklesia“, 15 Bezeichnend für
haben auf Zypern alles diesen Zustand C1- die Gewichtsverschiebungen der kirchenpolitischen S1-
halten Weil S1IE der Insel bis heute keine echte iNMNMNETE uatıon ISTt CS, daß CI 11 den Moskauer Patriarchen
Selbstverwaltung? zugestanden haben, x1ibt eın VO  } Alexius ein besonderes Telegramm richtete Anläßlich der
demokratischen Parteien getragenes politisches Leben, un Griechenverfolgungen der Türkei September VOor1-

Sprecher der griechischen Bevölkerung 1SE der SCH Jahres hatte Spyridon Schreiben den
griechische Erzbischof un Ethnarch VO  : Zypern Die Erzbischof VO  - Canterbury die Zeıiten des Heıiligen KRus-
Engländer werten Makarios VOT, habe die Gewalt- sischen Reiches beschworen, dessen christliche Führung
tätigkeiten die britische Verwaltung auf Zypern solche Ereignisse nıcht zugelassen hätte (vgl Herder-
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